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 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 2, Bl. 65,66
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 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 2 Bl. 192,193



78 79

 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 2, Bl. 263
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 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 3, Bl. 4,5
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 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 3, Bl. 67(Vorder- und Rückseite)
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 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 3, Bl. 181-183
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 Kirchentage

 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 1, Bl. 94-95
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 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 2, Bl. 106,108(Vorder- und Rückseite)
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 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 2, Bl. 110(Vorder- und Rückseite)
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 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 3, Bl. 227-228,240,287(Vorder- und Rücksei-
te)
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 Synoden und andere Veranstaltungen

 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 1, Bl. 206(Vorder- und Rückseite)
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 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 2, Bl. 50
 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 2, Bl. 51
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 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 2, Bl. 242  BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 2, Bl. 260
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 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 2, Bl. 276

BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 3, Bl. 219-220,223-224(Vorder- und Rückseite)
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3.4. „Belohnungen“

Für seine Tätigkeit bekam IM „Raucher“ Geschenke, Geld und Vergünstigun-
gen.
Zum Beispiel bat er schon kurze Zeit nach der Verbindungsaufnahme seinen
Führungsoffizier am 14.6.1974 um eine Reise in die Bundesrepublik. Dieser
notierte:

Der IM wandte sich mit der Bitte an uns, ihm behilflich zu sein, ihm eine Be-
suchsreise in Fragen Familienangelegenheiten anläßlich des 70. Geburtstages
seines ... am 14.7.1974 zu ermöglichen. Ihm wurde erklärt, daß wir uns bemü-
hen werden18.

Im Anschluß an diese Bitte berichtete er unter anderem über zwei Diakone aus
Erfurt und äußerte den Verdacht auf Homosexualität des einen.
Der Führungsoffizier legte an diesem Tag unter dem Abschnitt „Maßnahmen“
fest:

- Überprüfung, ob Möglichkeit vorhanden, dem IM einen Paß zu beschaffen.
- Zwecks Festigung des Vertrauens uns gegenüber ist diese Maßnahme

(Besuchsmöglichkeit beschaffen) unbedingt durchzusetzen19.

18 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 1, Bl. 56
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19 ebenda Bl. 57 (Rückseite)

 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 1, Bl. 56-57 (einschließlich Rückseiten)
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Elf Tage später teilte der Führungsoffizier mit, daß IM „Raucher“ von seinem
Verwandten, den er besuchen wollte, eine ärztliche Bescheinigung anfordern
sollte, weil diese für die Genehmigung nötig sei. Am 4.7.1974 wurde diese
durch den IM übergeben. Eine Woche später, am 10.7.1974, wurde der Paß
dann von dem Führungsoffizier ausgehändigt. Damit die schnelle Genehmi-
gung der Reise anderen nicht auffiel (Gewöhnlich dauerte die Bearbeitung ca.
acht Wochen. Reisen wurden häufig abgelehnt.), besprachen sie eine „Legen-
de“, die IM „Raucher“ auf Anfrage erzählen sollte20:

Zur Legendierung ev. Fragen wurde ihm folgendes geraten:
Der entsprechende Eilbrief mit der amtsärtzlichen Bescheinigung über den Ge-
sundheitszustand über seinen Vater erhielt er am 11.4.74. Damit begab er sich
zum VPKA, PM, Zi. 219, 2 Anträge, die er erhielt, füllte er mit Paßbild aus und
man gab ihm den Abholetermin 12.7.74. Nachdem er seinen PA abgegeben
und die Gebühren bezahlt hatte erhielt er seinen Paß mit Visum. Als Hinweis
wurde ihm gesagt, daß er 2 Tg. nach Rückreise seinen PA abzuholen habe
und vor Reiseantritt noch auf der IHB Geld umtauschen müsse.
Ihm wurde ferner erklärt, daß er vermeiden solle, sich auf evtl. Provokationen
einzulassen, seinen PA zu Hause zu lassen. Gegenüber anderen Personen
ESG usw. eine Dienstreise vortäuschen soll.
Vom wahren Sachverhalt hat seine Ehefrau Kenntnis. ...
Der IM versprach genauso zu handeln, und bedankte sich, er war erfreut, daß
er durch uns die Möglichkeit erhielt seinen ... zu besuchen.

Auf dem nächsten Treff nach der Rückkehr von IM „Raucher“ am 23.7.1974
wurde ein schriftlicher Bericht über die Reise vereinbart. Dieser wurde am
6.9.1974 übergeben. Der Führungsoffizier vermerkte darüber hinaus21:

Im Zusammenhang mit der Ausschreibung einer Quittung betonte der IM, daß
ihm mehr daran gelegen wäre, wenn wir ihm im nächsten Jahr wieder bei der
Beschaffung eines Ausreisevisums nach der BRD behilflich sein würden.

Diesem Wunsch kam das MfS regelmäßig nach und erweiterte die Reisemög-
lichkeit später auch auf seine erste Frau. Von ihr ist wahrscheinlich ein Reise-
bericht, den der IM übergeben hat und der mit „Raucher“ unterschrieben ist.

20 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 1, Bl. 68
21 ebenda, Bl. 70 (Rückseite)

 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 1, Bl. 216 (Vorder- und Rückseite)
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Zusätzlich bat IM „Raucher“ seinen Führungsoffizier darum, ihm behilflich zu
sein, daß seine Ehefrau22 endlich die Planstelle bei der Medizinischen Akade-
mie erhält. Bei der Kaderabteilung seien die Papiere über den Tisch gegangen,
aber die Sache dauert nunmehr ein gutes halbes Jahr, ohne daß sich ein Er-
folg in naher Zukunft abzeichnet23.

Im April 1977 lehnte der IM an einer Stelle den Empfang von Geld ab:

Beim Treff wurde der Reiseauftrag zur Europäischen Studentenpfr.-Konferenz
besprochen. Hierzu erklärte der IM, daß er den Reiseauftrag nicht in dieser
Form akzeptiere und keine Finanzbeträge annehme. Aufträge dürfe er nur von
seiner Kirchenleitung erhalten. Ferner möchte er, daß das bisherige Verhältnis
nicht gestört werde und nicht(?) auf vertraglicher Basis ausgerichtet sehen
möchte (als solches sehe er den Reiseauftrag). Selbstverständlich sei er bereit
nach seiner Reise die entsprechenden Informationen zu liefern! Die gegebe-
nen Hinweise werde er beachten.
Da weitere Erläuterungen keinen Erfolg versprachen, wurde schließlich seine
Einstellung zu der Frage akzeptiert24.

Der Bericht hingegen wurde wie verabredet abgegeben und von dem Füh-
rungsoffizier als Information weitergeleitet.
Ähnliche Berichte finden sich noch häufiger:

22 Es handelt sich hierbei um seine erste Ehefrau.
23 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 1, Bl. 152
24 ebenda Band 2, Bl. 10 (Rückseite)
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 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 3, Bl. 16(Vorder- und Rückseite)
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Zitat aus dem Bericht:

Information des IMV „Raucher“ am 21.07.80

Im Zusammenhang mit einem Verwandtenbesuch reiste ich vom 10.7.-17.7.80
in die BRD über Güst Gerstungen (am 10.7.80 mit D456). Von den DDR
Grenzkontrollorganen wurde ich aufgefordert zunächst aus dem Zug zu stei-
gen, da angeblich etwas mit meinem Visum nicht stimmte und tel. Rückspra-
che gehalten werden mußte. Nach kurzer Zeit konnte ich jedoch die Reise fort-
setzen.
Die BRD Grenzkontrollorgane machten flüchtige Paßkontrolle und notierten
sich aber die Zieladresse.
Die Rückreisekontrolle am 17.7.80 verlief ohne Vorkommnisse, ausgenommen
die Sicherstellungsverfügung über 4 theol. Broschüren. ...
Ein Verzeichnis über die BRD-ESG übergebe ich zur Kenntnis.
gez. Raucher25

Über den Erhalt von Geschenken wird an einigen Stellen berichtet, so zum
Beispiel zu Geburtstagen 1983 und 1986 und zur zweiten Hochzeit 1983. Am
11.1.1984 wird die Übergabe eines Bildbandes im Wert von ca. 100 Mark er-
wähnt.

3.5. Fazit

Zusammenfassend muß festgestellt werden, daß IM „Raucher“ Informationen
über andere wertend an das MfS weitergegeben und die Vorteile dieser Zu-
sammenarbeit für sich genutzt hat. Es zeigt sich an vielen Stellen, daß der IM
die Probleme, die er mit der Kirche hatte, mit dem Mitarbeiter des Staatssi-
cherheitsdienstes besprach.

25 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 3, Bl. 19 und 20

 BStU, Ast. Erfurt, Reg.-Nr. IX 688/73, Teil II, Band 4, Bl. 101 (vermutlich 1985)
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4. Konsistorium der Evangelischen Kirche der Kirchenprovinz Sachsen:
Beschreibung der Reaktionen der Evangelischen Kirche der Kirchen-
provinz Sachsen auf die Zusammenarbeit von Pfarrer Dr. Haupt mit
dem ehem. Staatssicherheitsdienst

Pfarrer Dr. Haupt hatte im Februar 1992 den von der Kirchenleitung der Kir-
chenprovinz Sachsen eingesetzten Ausschuß zur Überprüfung von Fragen ei-
ner Mitarbeit beim ehemaligen Staatssicherheitsdienst über den Umstand un-
terrichtet, daß er Kontakte zum Staatssicherheitsdienst gehabt hatte. Voraus-
gegangen war, daß es im kirchlichen Bereich Hinweise über Kontakte von
Pfarrer Dr. Haupt zum ehemaligen Staatssicherheitsdienst gegeben hatte.

Der Überprüfungsausschuß hat aufgrund eines Gesprächs mit Pfarrer Dr.
Haupt das Konsistorium informiert und empfohlen, ein Disziplinarverfahren ge-
gen Pfarrer Dr. Haupt einzuleiten. Das Konsistorium hat daraufhin am
30.03.1992 disziplinarrechtliche Ermittlungen gegen Pfarrer Dr. Haupt einge-
leitet und ihn zugleich beurlaubt.

Mit Schreiben vom 25.06.1992 war aufgrund eines vorangegangenen Antrags,
den Dr. Haupt über den Überprüfungsausschuß der Kirchenleitung an den
Bundesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der e-
hemaligen DDR gerichtet hatte, der Überprüfungsbescheid des Bundesbeauf-
tragten eingegangen. Nach diesem Bescheid haben sich aus den Unterlagen
Hinweise für eine IM-Tätigkeit von Dr. Haupt für die Zeit vom 25.04.1974 bis
etwa zum Zeitpunkt der Auflösung des Ministeriums für Staatssicherheit erge-
ben.

Im Ergebnis der Ermittlungen des Konsistoriums wurde im Oktober 1992 unter
Fortdauer der Beurlaubung die Einleitung des förmlichen Disziplinarverfahrens
beschlossen.

Im Ablauf der disziplinarrechtlichen Ermittlungen und des anschließenden
förmlichen Untersuchungsverfahrens wurden die für Pfarrer Dr. Haupt er-
schlossenen Akten des Staatssicherheitsdienstes (vier Bände) in der Außen-
stelle des Bundesbeauftragten in Erfurt mehrfach eingesehen. Aus diesen Ak-
ten wurden eine Vielzahl von Kopien als Beweismaterial für das Disziplinar-
verfahren genommen. Es wurden eine Reihe kirchlicher Mitarbeiter aus dem
dienstlichen Umfeld von Herrn Haupt und mehrere ehemalige Mitglieder der
Evangelischen Studentengemeinde in Erfurt - Pfarrer Dr. Haupt war von 1971
bis 1983 Pfarrer für Studentenseelsorge in Erfurt - als Zeugen sowie Pfarrer
Dr. Haupt mehrfach als Beschuldigter vernommen. - Am 24. und 28.08.1993
kam es zu der mündlichen Verhandlung vor der Disziplinarkammer der Kir-

chenprovinz Sachsen. In dieser Verhandlung wurde der Beschuldigte unter
Zugrundelegung des schriftlichen Materials aus den Unterlagen des ehemali-
gen Staatssicherheitsdienstes noch einmal ausführlich zu dem Vorwurf der
Zusammenarbeit mit dem Staatssicherheitsdienst gehört. Die Disziplinarkam-
mer kam in ihrem Urteil zur schwersten Disziplinarstrafe, die das kirchliche
Disziplinarrecht kennt: Entfernung aus dem Dienst. Gegen dieses Disziplinar-
urteil wurde Berufung eingelegt. Die disziplinarrechtliche Berufungsinstanz, der
Disziplinarhof der Evangelischen Kirche der Union, milderte in seiner Ver-
handlung am 25.03.1994 die Disziplinarstrafe in die Strafe der Amtsenthebung.
Der Disziplinarhof hatte Dr. Haupt nochmals gehört und war darüber hinaus
wegen der Klärung eines bestimmten Punktes nochmals in die Beweiserhe-
bung eingetreten. Die rechtskräftige Entscheidung des Disziplinarhofs bedeu-
tete, daß Pfarrer Dr. Haupt seine Pfarrstelle verlor und nunmehr als Pfarrer im
Wartestand für eine Dauer von zwei Jahren keine pfarramtlichen Tätigkeiten
ausüben konnte. (Unter Einbeziehung der Beurlaubung während des Diszipli-
narverfahrens war somit Pfarrer Dr. Haupt insgesamt für die Dauer von vier
Jahren von der Ausübung pfarramtlicher Dienste ausgeschlossen.)

Im Ergebnis des Disziplinarverfahrens ist festgestellt worden, daß Pfarrer Dr.
Haupt in der Zeit von 1974 bis mindestens 1988 einen konspirativen Kontakt
mit dem Staatsicherheitsdienst unterhalten und dadurch schwerwiegende
Amtspflichtverletzungen gegen seine Kirche begangen hat. Die Bereitschaft
von Dr. Haupt, sich auf Gespräche mit dem Staatssicherheitsdienst einzulas-
sen, war offenbar von der ursprünglichen Einschätzung bestimmt, durch sol-
che Gespräche zum Abbau von Spannungen zwischen Staat und Kirche bei-
tragen zu können.

Die Amtspflichtverletzungen bestanden insbesondere darin, daß Pfarrer Dr.
Haupt durch Informationen über nichtöffentliche kirchliche Veranstaltungen
sowie über Personen, insbesondere auch durch personelle Einschätzungen
kirchlicher Mitarbeiter, gegen die ihm gegenüber seiner Kirche obliegende
Treuepflicht und insbesondere gegen den dienstrechtlichen Grundsatz der
Dienstverschwiegenheit verstoßen hat.
Die beiden mit dem Sachverhalt befaßten disziplinargerichtlichen Instanzen,
die Disziplinarkammer der Kirchenprovinz Sachsen und der Disziplinarhof der
Evangelischen Kirche der Union, sind sich in der Qualifizierung der Handlun-
gen von Pfarrer Dr. Haupt als Amtspflichtverletzungen im wesentlichen einig
gewesen. Wenn der Disziplinarhof der EKU gegenüber der Disziplinarkammer
der Kirchenprovinz Sachsen zu einer milderen Strafe gekommen ist, dann
deshalb, weil der Disziplinarhof auch unter dem Eindruck der Einstellung von
Herrn Haupt zu seinem Verhalten den Schuldvorwurf nicht so massiv gesehen
hat, daß für Herrn Haupt die Wiederaufnahme pfarramtlicher Tätigkeit für im-
mer ausgeschlossen sein müsse. Für die disziplinargerichtliche Bewertung ha-
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ben nicht nur die schriftlichen Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes, son-
dern auch die Stellungnahme von Herrn Haupt zu diesen schriftlichen Unterla-
gen eine wesentliche Rolle gespielt.

Die Organe der Kirchenprovinz Sachsen haben das Disziplinarurteil zu respek-
tieren; dieses sollte auch für die allgemeine Öffentlichkeit gelten. Die kirchli-
chen Disziplinargerichte sind in ihrer Entscheidungsfindung von den Kirchen-
leitungen unabhängige Instanzen. Ihre Zusammensetzung wird durch die Sy-
noden bestimmt. In der Zusammensetzung von Juristen, Theologen und Laien
bieten sie gute Voraussetzungen, um zu einer sorgfältigen, objektiven Ent-
scheidungsfindung zu kommen.
Nach rechtskräftigem Abschluß des Disziplinarverfahrens ist Pfarrer Dr. Haupt
für eine Dauer von zwei Jahren als Pfarrer im Wartestand mit verschiedenen
Aufgaben außerhalb des Pfarrdienstes beauftragt worden. - Seit Ende März
1996 hat Dr. Haupt wieder die Möglichkeit, sich um eine Pfarrstelle zu bewer-
ben. Da die Übertragung einer Pfarrstelle für Dr. Haupt bisher nicht möglich
gewesen ist, ist er im Kirchenkreis Halle mit verschiedenen Aufgaben des Ver-
kündigungsdienstes und im Rahmen der Vorbereitung des Evangelischen Kir-
chentages im Juni 1997 in Leipzig mit organisatorischen Aufgaben (vor allem
Aufgaben der Quartierbeschaffung) für Halle und benachbarte Kirchenkreise
beauftragt worden.

Magdeburg, den 5. Juni 1997 Konsistorium
der Evangelischen Kirche
der Kirchenprovinz Sachsen

Quelle für nebenstehende Abbildung:
Mitteldeutsche Zeitung  6. März 1997

5. Reaktionen aus der Bevölkerung auf Berichte der Presse
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ABKÜRZUNGEN

AEJ - Arbeitsgemeinschaft Evangelischer Jugend
AKF - Arbeitskreis Frieden
AKG - Auswertungs- und Kontrollgruppe
BV - Bezirksverwaltung
CDU - Christlich Demokratische Union
CFK - Christliche Friedenskonferenz
EDV - Elektronische Datenverarbeitung
EOS - Erweiterte Oberschule
ESG - Evangelische Studentengemeinde
ESPK - Europäische Studentenpfarrerkonferenz
FDJ - Freie Deutsche Jugend
GHG - Großhandelsgesellschaft
HPL - Hochschulparteileitung
IM - Inoffizieller Mitarbeiter des MfS
IMK - IM zur Wahrung der Konspiration
IMV - vor 1979: IM mit vertraulichen Beziehungen zu im Vorgang bear-

beiteten Personen
- IM-Vorlauf

JMW - Jungmännerwerk
KD - Kreisdienststelle des MfS
KSG - Katholische Studentengemeinde
KT - Kirchentag
MAM - Medizinische Akademie Magdeburg
MfS - Ministerium für Staatssicherheit
ND - „Neues Deutschland“ (Zeitung der SED)
NF - Nationale Front
OKR - Oberkirchenrat
OPK - Operative Personenkontrolle
OV - Operativer Vorgang
PH - Pädagogische Hochschule
PK - Personenkontrolle
SoFd - Sozialer Friedensdienst
SPK - Studentenpfarrerkonferenz
THM - Technische Hochschule Magdeburg
TLK - Thüringer Landeskirche
Tqu. - Treffquartier
VSH - Vorverdichtungs-, Such- und Hinweiskartei
WD - Westdeutschland
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